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Romeo und Julia, 1597
William Shakespeare, 1564-1616



Romeo  
und  
Julia

Die Liebe von Romeo und Julia 
steht unter keinem guten Stern – 
ihre Familien sind sich spinnefeind. 
Trotzdem schmachtet Romeo 
hingebungsvoll unter Julias 
                 Balkon.

Es funktioniert! Romeo fällt 
darauf herein und bringt sich 
aus Kummer selbst um. Julia 
erwacht, sieht ihn da liegen und 
ersticht sich mit seinem Dolch. 
Beide tot.

Wirklich ein Stück voller  
Missverständnisse.

Dann wird es kompliziert. Romeo 
tötet Julias Cousin und wird 
verbannt. Und Julia täuscht 
ihren eigenen Tod vor.
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Im Westen nichts Neues, 1929
Erich Maria Remarque, 1898-1970



Im  
Westen 
nichts 
Neues

Paul zieht begeistert direkt von 
der Schulbank in den Ersten 
Welt krieg. Wetten, dass er das 
noch bereuen wird?

An einem ruhigen Tag, kurz vor 
Kriegsende, erwischt es Paul, 
während er eine Blume pflücken 
will. Die Ironie daran ist nicht zu 
übersehen, oder?

Und dann: Überall Verletzte, Tote, 
Blut – aber was erwartest du? 
Es ist Krieg.
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Fahrenheit 451, 1953
Ray Bradbury, 1920-



Fahrenheit  
451

In naher Zukunft: Feuerwehr-
männer löschen nicht mehr das 
Feuer, sondern müssen es selbst 
legen, wann immer sie Bücher 
entdecken. 
Verrückte Welt.

In den Wäldern vor der Stadt 
findet er eine Gruppe, die Bücher 
auswendig lernt, um sie vor dem 
Vergessen zu bewahren. Nach 
einem Krieg (schon wieder) zeigt 
sich: Leser leben länger.

Dummerweise interessiert sich 
einer von ihnen, Guy Montag, mehr 
fürs Lesen als fürs Anzünden. 
Um sein Geheimnis zu wahren, 
wird er zum Kollegenmörder – 
und läuft davon.
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Faktotum, 1975
Charles Bukowski, 1920-1994



Henry »Hank« Chinaski trinkt.

Und trinkt 
noch mehr.

Der 
Bukowski-
Way-of-Life 
eben.

Und schläft mit Huren.

Faktotum
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American Psycho, 1991
Breat Easton Ellis, 1964-



American 
Psycho

Patrick Bateman ist ein echter 
Wall-Street-Idiot. Bei ihm geht es 
nur um Geld, ihn selbst, Visiten-
karten, ihn selbst, Geschäfts-
kontakte, ihn selbst …

Irgendwann weiss man nicht mehr, 
ob er wirklich getötet oder nur 

                 fantasiert hat.

Aber egal: Mit Sicherheit ist er 
immer noch ein Wall-Street-Idiot.

Ach ja, ausserdem bringt Patrick 
reihenweise Leute um. 
Netter Kerl.
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Der Tod in Venedig, 1912
Thomas Mann, 1875-1955



Der Tod in  
Venedig

Gustav von Aschenbach fühlt sich 
müde und leer; nicht die besten 
Umstände für einen Autor. Er 
beschliesst, nach Venedig zu 
reisen. Vielleicht hilft’s ja.

Dann stirbt er, in Venedig 
(treffender Titel!). Und für einen 
Autor in der Schaffenskrise 
hätte es auch schlimmer kommen 
können.

In Venedig streift er einsam 
umher, grübelt zu viel und 
verliebt sich schliesslich in einen 
polnischen Jungen.


